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V. Bahnbau.

A. Bau neuer Linien.

Bau der Linie Glarus-Lintthal und Beschreibung derselben.

Die zu Anfang des Berichtsjahres noch rückständigen Unterhauarbeiten wurden Anfangs Mai nahezu vollendet,
nachdem gegen Ende April den Unternehmern zum Einbringen der Beschotterung eine Dicnstlokomotive mit Materialwagen

miethweise zur Verfügung gestellt worden war. Ebenso konnte die Vollendung des Hochbaues, und die übrige

Ausrüstung der Strecke bis dahin erfolgen.

Am 19. Mai 1879 wurde die vorschriftsgemässe Erprobung der grössern Eisenbrücken vorgenommen, und war

von diesem Tag an die ganze Strecke mit Lokomotiven befahrbar.

Am 27. fand die offizielle Kollaudation, und am 29. Mai die festliche Einweihung der Linie statt; am

1. Juni 1879 wurde dieselbe dem Betrieb übergeben.

Das technische Personal wurde in den Monaten Juli und August bis auf einen Geometer entlassen, worauf Ende

August das Sektionsbureau der Linie Glarus-Lintthal aufgehoben, und die Vollendung der Abrechnungen dem

Betriebspersonal übertragen wurde.

AVir geben in Nachstehendem eine Beschreibung dieser Linie, indem wir zugleich auf den Situationsplan und

das Längenprofil derselben verweisen, welche dem vorliegenden Berichte beigefügt sind.

Trace. Die Bahn verlässt den Bahnhof Glarus auf einer Rampe von 20°/oo Steigung, überschreitet sodann

die Linth und erreicht sofort die Station Ennenda. Das Trace durchzieht alsdann das Gebiet der Gemeinde

Ennenda und setzt im sogenannten „Mühlefuhr" wieder auf das linke Linthufer über. Von da bis zur Station Mitlödi

hält sich die Bahn zumeist in unmittelbarer Nähe der Linth und musste durch umfangreiche Uferbauten geschützt

werden. Von der Station Mitlödi steigt die Bahn mit 17x/20/oo, um die Guppenrunsschale überschreiten zu können,

und geht alsdann im „Däniberg" wieder auf das rechte Linthufer über, woselbst an der Einmündung des Sernfthales

die Station Schwanden angelegt ist.

Unmittelbar hinter dieser Station werden beide Lintharme mittelst einer, in einer Steigung von 20 °/oo

liegenden Brücke von zwei Öffnungen überschritten ; sodann das Dorf Schwanden seiner ganzen Länge nach

durchschnitten.

Oberhalb der Station Nidfurn tritt die Bahn wieder an die Linth heran und führt in der hei Leuggelbach

etwas breiter werdenden Thalsohle auf niedrigem Damm bis zur Station Luchsingen-Hätzingen, woselbst die

Landstrasse nach Lintthal über dieselbe hinweggeführt ist.

Gegenüber der Rufiruns geht die Bahn wieder auf das rechte Linthufer über, durchzieht: das Territorium von

Diesbach, Dornhaus und Betschwanden und erreicht die, diesen Ortschaften gemeinschaftliche Station hei der Kirche

von Betschwanden.

Hinter letzterer Station beginnt die Bahn mit 20 °/oo zu steigen, welches Steigungsverhältniss auf einer

Länge von zwei Kilometer beibehalten werden musste. Nach Unterführung der „Erlenruns" mittelst eines 45 Meter

langen Tunnels tritt die Bahn in den 500 Meter langen, bis zu 12 Meter tiefen Einschnitt hinter dem Dorfe Rüti

ein; jenseits desselben, zwischen Landstrasse und Linth, ist die kurze Station Rüti angelegt.

Unmittelbar hinter dieser Station erfolgt ein nochmaliger Ubergang auf das linke Linthufer, und zieht sich

das Trace sodann am Fusse des Braunwaldes theilweise unmittelbar der Linth entlang, am Bad-Etablissement Stachelberg

und der Spinnerei der Firma II. Kunz vorbei, zur Station Lintthal.
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V. kàdiiiv
Luu neuer làien.

i>uu àsr Vinis Vlurus-Viuttbui unà vssobrsibunA àsrssibsn.

Ois su VnkuuA àss Lsriobts^jubrss noob rllobstûnàiAsn vntsrbuuurbsitsn vvuràsn VnbcnAs Nui nubsnu voiisnàst,
nuobàsm ZSASN Vuào Vprii àsn vntsrnsbmorn sum vinbrinAvn àsr vssobottsrunA sins vionstiokomotivs mit Nutsriui-

vuZsn mistbvsiss nurVsrkÜAunA Asstsiit voràsn vur. Vbsnso iconnts àis VolisnàunA àss voobbuuss, unà àis übri^s

Vusrüstun^ àsr Ktrsobs bis àubin srkolASN.

^m 19. Nui 1879 vuràs àis vorsobriktsAsmüsss vr^robunA àsr ^rösssrn Vissnbrüobsn vor^snommsn, unà vur
von àisssm u»' un àis Aunns Ltrsobs mit Vobomotivsn bskubrbur.

Vm 27. kunà àis okbnislls Xoiiuuàution, uncl um 29. Nui àis ksstiiobs VinvsibunZ clsr inins stutt; um

1. .1 uni 1879 vuràs àisssibs clsm Lstrisb übsr^sbsn.

vus tsobnisobs vsrsonul vuràs in àsn Nonutsn àuii unà VuZust bis uuk sinsn Vsomstsr sntiusssn, voruuk Vnàs

àZust àus Ksbtionsbursuu àsr Vinis Viurus-Vinttbui uukAsbobsn, unà àis VoiisnàunA àsr VbrsobnunAsn àsm

Lstrisbspsrsonui übsrtruFsn vuràs.

'Wir Asbsn in biuobstsbsnàsm sins vssobrsibunA àisssr Vinis, inàsm vir nuAlsiob uuk àsn Kituutionsplun unà

àus VünASnproki àsrsslbsn vsrvsissn, vsiobv àsm vorlis^snàsn vsrlobto bsiZekü^t sinà.

Vruvs. vis vubn vsriüsst àsn vubnbok Viurus unk sinsr vumxs von 29<>/oo Ktsi^unA, übsrsobrsitst soàunn

àis Vintb unà srrsiobt sokort àis Ltution vnnsnàu. vus vruos àurobniskt ulsàunn àus Vsbist àsr vsmsinàs

Vnnsnàu unà sstnt im soZsnunntsu ^Nübiskubr" visàsr uuk àus links Vintbuksr übsr. Von àu bis sur Ltution Nitlôà!

büit sisb àis vubn numsist in unmittsibursr Vubv àsr Vintb unà mussts àurob umkunArsiobs Ilksrbuutsu Assoklltnt

vsràsn. Von àsr Ltution Nitiôài stsi^t àis vubn mit 17^/2^/«?, um àis VuWsnrunssobuls übsrsobrsitsn nu könnsn,

unà Ksbt ulsàunn im „vunibsr^" visàsr uuk àus rsobts Vintbuksr übsr, vossibst un àsr VinmllnàunA àss Ksrnktbuiss

àis Ktution Kobvunàon unAsisAt ist.

vnmittsibur bintsr àisssr Ltution vsràsn bsiàs Vintburins mittsist sinsr, in sinsr 8ts>AunA von 29 "/oo

iisZsnàon Lrüobs von nvsi vlknunAsn übsrsobritton; soàunn àus Oort Lobvunàsn ssinsr Zunnsn VünZs nuok

àurobsobnittsn.

vbsrbuib àsr Ltution biiàkurn tritt àis vubn visàsr un àis Vintb bsrun unà kübrt in àsr bsi VsuMsibuob

stvus brsitsr vsràsnàsn vbuisobis uuk nisàriAôm Oumm bis sur Ltution VuobsinAsn-vûtninKsn, vossibst àis Vunà-

strusso nusb Vinttbui über àissslbs binvsAAskübrt ist.

vsASNübsr àsr vuüiuns Zsbt àis vubn visàsr uuk àus rsobts Vintbuksr übsr, àurobnisbt àus vsrritorium von

Oissbuob, Oornbuus unà Lstsobvunàsn unà srrsiobt àis, àisssn Ortsobuktsn Asmsinsobuktliobs Ltution bsi àsr viroks

von Lstsobvunàsn.

vintsr istütsrsr Ktution bs^innt àis vubn mit 29 ^/oo ^u stsiZsn, vsiobss LtsiZun^svsrbüitniss uuk sinsr

VünAö von 2vsi Làiomstsr bsibsdultsn vsràsn mussts. biuob vntsrkübrunA àsr „vrisnruns" mittsist sinss 45 Nstsr

lunASn vunnsis tritt àis vubn in àsn 599 Nstsr iunAsn, bis ?u 12 Nstsr tisksn vînsobnitt bintsr àsm Oorks vüti
sin; jsnssits àssssibôn, ^visobsn Vunàstrusss unà Vintb, ist àis burns Ktution vüti unAsisAt.

vnmittsibur bintsr àisssr Ltution orkolZt sin noobmuÜAsr llbsrAUNA uuk àus iinbs Vintbuksr, unà nisbt siok

àus vruos soàunn um vusss àss vruunvulàss tbsilvsiss unmittsibur àsr Vintb sntiunA, um Vuà-Vtubiisssinsnt Ltuobsi-

bsrA unà àsr Lpinnsrsi àsr virmu II. vunn vorbsi, nur Ktution Vinttbui.
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Zahlreiche Kunstbauten, umfangreiche Uferversicherungen und bedeutende Brdbewegungen machten die

Strecke Betschwanden-Lintthal zu einer sehr kostspieligen.

Die Bahnlänge von der Mitte des Stationsgebäudes Glarus bis zur Mitte des Stationsgebäudes Lintthal beträgt

15,831 Kilometer, hievon liegen in Geraden 9,316 Kilometer oder 58,85 °/0, in Kurven 6,515 Kilometer oder 41,15 °/o.

Der kleinste Kurvenhalbmesser beträgt 250 Meter und findet sich auf der Strecke zwischen der Linthbriicke bei

der Station Schwänden und dem Dorfe; Kadien von 300 Meter mussten der schwierigen Terrainverhältnisse wegen

zahlreich auf offener Linie angewendet werden. — Der mittlere Radius der ganzen Bahn beträgt 380 Meter. Die

Maximalsteigung ist 20°/oo, die mittlere Steigung 12,03 °/oo, die Summe der Steigungen beträgt 176,3 Meter.

Höhenlage und Entfernung der Stationen.

rus Entfernung unter sich

Kilometer.

0,870,27

2,782,08

1,549,33

1,961,33

2,906,20

2,564,46

1,597,22

1,599,80

Die Längen der Stationen sind: Ennenda und Lintthal 260 Meter, Schwanden 290 Meter, Mitlödi und Nid-

fum-Haslen 200 Meter, Luchsingen und Diesbach 230 Meter, Rüti 130 Meter. Mit Ausnahme von Mitlödi und

Lintthal liegen sämmtliche Stationen im Gefälle von 2—2^2 °/oo.

Expropriation. Die Expropriation ist durchgeführt mit Ausnahme eines Falles in der Gemeinde Glarus,

welcher wegen schwebenden Prozesses zwischen dieser Gemeinde und einem Privaten bis jetzt nicht erledigt werden

konnte.

Die Bahnanlage erforderte einschliesslich der Wege und Landabschnitte: 37 Hektaren 9 Aren 26 Quadratmeter

und zwar:
31 Hektaren 96 Aren 75 Quadratmeter Feld, Wiesen, Gärten und Hausplätze,

' 5 „ 12 „ 50 „ Waldboden.

Der Inhalt der Abschnitte betrug 4 Hektaren 26 Aren, wovon bereits 1 Hektare 66 Aren veräussert sind.

Nach Abzug von unentgeltlich abgetretenem Boden kommt incl. indirekte Entschädigungen

der Quadratmeter Kulturland auf Fr. 1. 86

„ „ Waldboden „ „ 0. 30

durchschnittlich zu stehen.

An Gebäulichkeiten mussten erworben werden: 21 Wohnhäuser, 39 Ställe, Scheunen und Remisen und
3 Schützenhäuser resp. Schiessstände. — Im Dorfe Schwanden allein waren 20 Wohnhäuser 33 Ställe, etc. zu
erwerben (Kosten der Gebäude zusammen Fr. 216,000, Kosten der Gesammt - Expropriation Fr. 800,0.00 oder

Fr. 50,000 per Kilometer).

Höhe über Meer Entfernung von

Station. Meter. Kilometer.

Glarus 472,20 —

Ennenda 480,27 0,870,27

Mitlödi 503,70 3,652,35

Schwanden 521,98 5,201,68

Nidfurn-Haslen 540,25 7,163,01

Luchsingen-Hätzingen 568,08 10,069,21

Diesbach-Betschwanden 597,38 12,633,67

Rüti 625,84 14,230,89

Lintthal 648,50 15,830,69
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Aalilrsiolis Unnstbantsn, uinkanArsiolis IlksrvsrsiolisrnnAsn nnà bsàsutsnàs VràbswsAnnASn maobtsn àis

Ktrsoks lZstsobwanàsn-Vinttbal îiu sinsr ssbr kostspisliASn.

Vis VabnlänAS von àsr Nitts àss LtationsAsbänäss Vlarns bis ?,nr Nitts àss 8tationsAsbâuàss Vinttlial bsträ^t
15,831 Hilomstsr, bisvon lisASii in Vsraàsn 9,31k Kiloinstsr oàsr 58,85^/^, in Hnrvsn 6,315 Ililoinstsr oàsr 41,15^/0.

Vsr klsinsts Xnrvsnlialbinssssr bsträZt 259 Nstsr nnà knàst siob ank àsr Ktrsoks swisobsn àsr Vintlrbrüoks bsi

àsr Ltation Lobwànàsn nnà àsm Vorks; Vaâisn von 399 Nstsr mnsstsn àsr soìiwisriAsn Isrrainvsrbältnisss wsZsn

^ablrsiob ank olksnsr Vinis anZswsnàst wsràsn. — Vor mittlsrs kaàius àsr Aanssn Valm bsträg't 389 Nstsr. Vis

NaximalstsiAUNA ist 29 ^/oo, à mittlsrs LtsÌAuiiA 12,03 ^/oo, àis 8nmms àsr 8tsÌAUiiAsn bsträZt 176,3 Nstsr.

VöbsnlaAs nnà VntksrnuiiA àsr Ltationsn.

rns VntksriiunA untsr siob

Kiiomstsr.

9,870,27

2,782,08

1,540,33

1,0«I,S3

2,006,20

2,564,46

1,507,22

1,590,80

Ois V'ânASn àsr Ltationsn sinà: IZnnsnàa nnà Vinttlial 269 Nstsr, Kobwanâsn 299 Nstsr, Nitlôài nnà Rià-

knrn-Vaslsn 299 Nstsr, VnebsinZsn nnà Vissbaà 239 Nstsr, Viiti 139 Nstsr. Nit àsnabms von Nitlôài nnà

Vinttlial lisAsn sämmtlisbs Ltationsn im Vskälls von 2—2^/2^/00.

Expropriation. Ois Expropriation ist àuroliAskiibrt init ^nsnabms sinss Vallss in àsr Vsmsinàs Vlarus,
wslobor ws^sn svliwsbsnàsv Vroissssss ^wisolisn àisssr Vsmsinàs nnà sinsin Vrivatsn bis ^'àt uiokt srlsàiZt wsràsn

konnts.

Ois LabnanIaAS srkoràsrts sinsoklisssliok àsr 1-VsZs nnà Vanàabsoknitts: 37 Ilsktarsn 9 vlrsn 26 (jnaàratwstsr
nnà /war:

31 Vsktarsn 96 ^ rsn 75 kjuaàratmstsr lkslà, VVissvii, Värtsu nnà Ilausplät/s,
' 5 „ 12 „ 59 „ N^alàboàsn.

Vsr Inbait àsr ^.bsàiitts bstruA 4 Ilsktarsn 26 iV'sn, wovon bsrsits 1 Vsktars 66 àsn vsräusssrt sinà.

àob ^.b/UA von unsntAsltliok abAstrstsnsm Voàsn kommt inol. inàirskts VntssbâàiAnnAsn

àsr (jnaàratmstsr Hulturlanà auk Or. 1. 86

„ „ l^alàboàsn „ „ 9. 39

ànrobssbuittiisb /.u stsbsn.

à Vsbänliobksitsn musstsn srworbsn wsràsn: 21 l^obnbänssr, 39 Ltälls, Kobsnnsn nnà ksmissn nnà
3 Ksbàsllbânssr rssp. Kobisssstânàs. — Im Doris Ksliwanàsn allsin warsn 29 liVoknbänssr, 33 Ktalls, sto. /u
srwsrbsn (Vostsn àsr Vsbânàs ziusammsn Or. 216,999, Ilostsn àsr Vssammt - Expropriation Or. 899,9.99 oàsr

Or. 59,999 psr Lliomstsr). ^

Vöbs übsr Nssr VutksrnunA von

station. Nstsr. llilomstsr.

Vlarns 472,20 —

Vnnsnàa 489,27 9,870,27

Nitlôài 593,70 3,652,35

Loliwanàsn 521,08 5,201,68

Hiàkurn-Ilaslsu 549,25 7,163,01

VusbsinASii-IIät/illASN 568,08 19,060,21

Oissbaoli-Lôtsobwanàsn 597,38 12,633,6?

Viiti 625,84 14,230,80

Vinttbal 643,50 15,830,60
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Unterbau. Der Unterbau ist nach den Normalien der Nordostbahn für Nebenlinien ausgeführt.

Das Einschnittsmaterial bestand grösstenteils aus Diluvial - und Alluvialbildungen ; gewachsener Fels wurde

nicht angetroffen, dagegen enthielten die Einschnitte durch frühere Moränen eine Menge Felstrümmer, welche das

Material zu den zahlreichen Uferbauten, Stützmauern und Kunstbauten lieferten.

Die Gesammterdbewegung belief sich auf 360,267 Kubikmeter, der Grundpreis für die Einschnittsmasse

variirte von 60 Cts. bis auf Fr. 1 per Kubikmeter.

An Stützmauern kamen zur Ausführung : 633 Kubikmeter Mörtelmauern und 6106 Kubikmeter Trockenmauern.

Der Tunnel unter der Erlenruns, 45 Meter lang, ist in den Widerlagern und Portalflügeln aus cyclopischem

Mauerwerk in Cementmörtel, das Gewölbe aus lagerhaften Bruchsteinen ausgeführt; über denselben führt eine in

Mörtel gemauerte Schale für die Runs. Die Ausführung des Tunnels geschah in offenem Schlitze.

An Kunstbauten wurden ausgeführt 6 Brücken über die Linth, 6 gewölbte Durchlässe, 20 offene Durchlässe

und Durchfahrten, 2 Uberfahrtsbrücken und 7 offene und gedeckte Dolen.

Diese Kunstbauten erforderten 852 Kubikmeter Beton,

„ „ „ 6042 „ Mörtelmauerwerk und Quader,

„ „ „ 1273 „ Trockenmauerwerk.

Der grössere Theil des Mauerwerks ist cyclopisch aus dem in der Gegend, theilweise in den Einschnitten

gewonnenen Material (schwarzer Hochgebirgskalk und Sernifit) ausgeführt. Zu den Auflagquadern der grössern

Brücken sind Sandsteine (Muschelsandsteine von Mägenweil) verwendet worden.

Das Gesammtgewicht des zu den Brücken und offenen Objekten verwendeten Eisens beträgt 670,000 Kilogramm.
Ausser den oben benannten Durchlässen wurden ausgeführt 750 Meter Cementröhrendolen von 25—60

Centimeter Durchmesser und eine Wasserleitung aus Cementröhren von 25 resp. 15 Centimeter Weite, von zusammen

940 Meter Länge.

Die Spannweiten der Linthbrücken sind folgende :

Brücke Glarus-Ennenda 53,6 Meter,

„ im Mühlefuhr zwischen Ennenda und Mitlödi 48,1 „

„ „ Däniberg vor der Station Schwanden 48,l „
„ „ Erlen zwischen der Station Schwanden und dem Dorfe zwei Offnungen zu 43,7 „

„ bei Diesbach 34,8 „
» » Rüti 40,5 „

An Ufer bau ten wurden 1933 laufende Meter Uferschutz an der Linth, sowie circa 200 laufende Meter

Schalen für Runsen erstellt, und liiezu 16,270 Kubikmeter Steine verwendet.

Wegbauten. Die Anzahl der Kreuzungen der Bahn mit Strassen und Wegen beträgt 58 ; hievon sind

39 als Niveauübergänge, 15 als Unterfahrten, 4 als Uberfahrten ausgeführt. An Chaussirungs- und Bekiesungsmaterial

waren 10,450 Kubikmeter erforderlich.

Das Bettungs-Material, 24,700 Kubikmeter, wurde theils aus Einschnitten und Materialgruben, theils aus

der Linth gewonnen.

Oberbau. Der Oberbau ist mit 130 Millimeter hohen Schienen vom Profil der Hauptlinien der Nordostbahn

ausgeführt und zwar das Geleise auf offener Strecke mit Schienen von Bessemerstahl, die Geleise auf den Stationen

mit Eisenschienen.
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Vntsikau. Vsr Vntsrüau ist naoü dsn l^ormalisn dsr Rordostbalin kür Usbsnlinisn ausAskülirt.

Vas Dinsoiinittsmatsrial bsstand Krösstsntüsils aus Viluvial - uuâ LlluviallzildunAsn; Asvaoüssnsr Iksls vurds

nioüt anAstrokksn, daASFSn sntüisitsn dis Vinsviinitts durà krüüsrs Noränsn sins Nsn^s Vslstrünunsr, vslolis das

Natsrial ?u dsn ?aìilrsioìisn Ilksrüautsn, Ktützimausrn und üunstkautsn lisksrtsn.

Vis VssammtsrdbswsAunA üslisk sioli auk 368,267 Liudikinstsr, dsr Vrundprsis kür àis Vinsolinittsmasss

variirts von 68 Vts. dis auk Vr. 1 psr Liuüilrmstsr.

^Vn Ktütninausrn kainsn ?iur àskuìirunA: 633 Hubikmstsr Nörtslmausrn und 6186 Kudiüinstsr ^rooksnmausrn.

Vsr lunnsl untsr dsr Vrisnruns, 45 Nstsr lanA, ist in äsn NlidsrlsZsrn und VortalüÜAsln aus oxslopissüsin

Nausrvsrir in VsmsntmörtsI, das Vsvvöibs aus laZsriiaktsn Vruoüstsinsn ausZsküIirt; über dsnssibsn külirt sins in

Nörtsl Aöinausrts Lsüals kür dis Runs. Vis àskûûrunZ dss lunnsls Asssüaü in otksnsrn Zàlitêls.

à Kunstbauten vurdsn ausAskübrt 6 Lrüoksn übsr dis Vintü, 6 Aswölbts vuroblässs, 28 okksns Ourob-

lässs und Vurobkabrtsn, 2 Öbsrkabrtsbrüsüsn und 7 otksns und ^sdsckts Ooisn.

Visss Kunstbauten srkordsrtsn 852 kubikmstsr Vston,

Vsr Ai-össsrs lüsil dss Nausrwsrbs ist o^oloxissb aus dsin in dsr Vsgsnd, tbsilvsiss in dsn Kinsobnittsn

Asvonnsnsn Natsrial (ssbvariüsr VoobAsbirAskalk und Lsrniüt) ausZ'skübrt. ^u dsn kuüaAczuadsrn dsr Arösssrn

örüoksn sind Landstsins (Nussbslsandstsins von NäZsnvsil) vsrvsndst vordsn.

Oas VssannntAsvioiit dss su den Vrüslcsn und okksnsn Ob^slîtsn vsrvsndstsn Kissns bsträZt 678,888 Kilogramm,

^usssr dsn obsn bsnanntsn Vuroiiiässsn vurdsn ans^skübrt 758 Nstsr Vsmsntrökrsndolsn von 25—68

Vsntimstsr Vurobmssssr und sins ^>VasssrlsitllNA aus Vsmsntröbrsn von 25 rssp. 15 Vsntimstsr 1>Vsits, von Zusammen

948 Nstsr VävAS.

Vis Lxannvsitsn dsr Vintbbrüolrsn sind kolZsnds:

Lrüoüs Vlarus-Knnsnda 53,K Nstsr,

à Vksrbautsn vurdsn 1933 lauksnds Nstsr Vksrsoìnà an dsr Vintb, sovis oirva 288 iauksnds Nstsr
Lsbalsn kür Runssn srstsllt, und lnssu 16,278 kubikmstsr Ltsins vsrvsudst.

1/VsAÜautsn. Vis à^aid der krsu^unAsn dsr Labn init 8tras»sn und N^s^sn bsträ^t 58 ; üisvon sind

39 als MvsauübsrAänAs, 15 als Vntsrkabrtsn, 4 als Öbsrkabrtsn ausZskübrt. ^n ObaussirunAS- und LsbissunAsmatsrial

varsn 18,458 kubibmstsr srkordsrlisli.

Oas Lsttun^s-Natsrial, 24,788 kubikmstsr, vurds tbsils aus Kinsobnittsn und NatsrialZrubsn, tlisils aus

dsr Vintli Asvonnsn.

Ob srbau. vsr Vbsrbau ist init 138 Nilliinstsr bobsn 8obisnsn vom Vroiil dsr Vauptlinisn dsr kordostbabn

ausAsküürt und 2var das (Zslsiss auk oiksnsr Ztrsoks mit Zsbisnsn von Vssssinsrstalil, dis Vslsiss auk dsn Ztationsn

mit Kissnssbisnsn.

6842

1273

Nörtslinausrvvsrl: und t^uadsr,

?rooksnwausrwsrk.

im Nülilskuiir ?>visoüsn Vnnsnda und Nitlödi

„ VäniüsrA vor dsr Station Zsüvvandsn.......
„ Vrlsn zivisoüsn dsr Station Lsü^andsn und dsin Vorks ?wsi ÖkknunAsn su

bsi Vissbaoli
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Der Verbrauch von Oberbaumaterialien war folgender: 1040 Tonnen Stahlschienen, 349,4 Tonnen

Eisenschienen, 74,6 Tonnen Laschen, 12,4 Tonnen Laschenbolzen, 27,4 Tonnen Unterlag'splatten, 30,17 Tonnen Nägel, 36

Stück einfache Weichen, 64,2 Kubikmeter imprägnirte Weichenhölzer (Hartholz), 48,4 Kubikmeter imprägnirte
WeicheDhölzer (Weichholz), 9500 Stück imprägnirte Hartholzschwellen, 12,720 Stück imprägnirte Weichholzschwellen.

Die Einfriedigungen bestehen aus 21,094 laufende Meter imprägnirtem Rundholzhaag, längs dessen

Weissdornpflanzen gesetzt sind, um später nach Abgang des erstem eine lebende Einfriedigung zu bilden, und 320

laufende Meter eichenem Staketenzaun mit Holzpfosten längs der Strecke, auf welcher die Bahn durch das Dorf
Schwanden führt.

Zum Abschluss der Wegübergänge sind 4 Roll-, 9 Zug-, 24 Schieb- und 2 Drehbarrieren und ausserdem

2 Drehkreuze nothwendig geworden.

Die Telegraphenleitung wurde gemäss Vertrag mit der eidgenössischen Telegraphen-Verwaltung von der

Landstrasse an die neue Bahnlinie versetzt, und an derselben gleichzeitig die Leitung für den Bahntelegraphen angebracht.

Sämmtliche Stationen sind mit Telegraphenapparaten versehen.

Hochbau. Die Aufnahmsgebäude sind zweistöckig, haben steinerne Umfangswände und sind mit Schiefer

gedeckt; ihre äussere Architektur ist möglichst einfach gehalten. Diejenigen in Ennenda, Schwanden und Lintthal
haben eine Länge von 15,3 Meter, eine Breite von 9,3 Meter; die übrigen sind 12,3 Meter lang und 8,3 Meter breit.

Das Stationsgebäude Schwanden hat überdies einen 7,2 Meter langen und 4,2 Meter breiten Anbau für eine Restauration

erhalten, dessen Umfangswände nur aus Riegelwerk bestehen.

Im Erdgeschoss sämmtlicher Aufnahmsgebäude befindet sich je ein Wartsaal I. u. II. und ein solcher

III. Classe, und das Expeditionslokal. Der erste Stock enthält eine Wohnung von drei Zimmern, abgeschlossenen

Vorplatz und Küche, ausserdem befindet sich noch ein Zimmer im Dachstocke.

Die Stationen Schwanden und Ennenda haben freistehende Güterschuppen von 20 Meter Länge und 8 Meter

Breite mit Holzeinwandung und Schieferdach. Bei den übrigen Stationen sind die Güterschuppen an das Aufnahmsgebäude

angebaut und stehen mit dem Expeditionsbureau durch eine Thüre in Verbindung. Die Güterschuppen der

Stationen Mitlödi und Nidfurn sind 12 Meter lang und 7 Meter breit; die Güterschuppen der Stationen Luchsingen-

Hätzingen und Diesbach-Betschwanden sind 16 Meter lang und 7 Meter breit; derjenige der Station Rüti ist

7 Meter lang und 7 Meter breit; derjenige der Station Lintthal 12,8 Meter lang und 8 Meter breit. Der

Güterschuppen in Schwanden ist ganz unterkellert; an denselben schliesst sich nördlich eine steinerne Verladrampe an.

Sämmtliche Stationen haben freistehende Aborte.

Auf der Station Lintthal befindet sich eine Remise der Länge nach getheilt in eine Abtheilung für zwei

Lokomotiven und in eine solche für Reservewagen. In einem Anbau derselben befinden sich Schlaflokale für das

Zugspersonal sowie die Reservoirs für die Wasserstation.

Ausserdem hat diese Station eine gedeckte Drehscheibe von 12 Meter Durchmesser erhalten.

Auf der Station Ennenda ist ein einstöckiges Gebäude mit Bureau und Magazin für den Bahnaufseher erstellt.

Bahnwärterbuden befinden sich 21 Stück auf der Strecke und zwar 9 Stück in den Stationen und 12 Stück

auf offener Linie.

Die Stationen Ennenda und Schwanden haben Brückenwaagen von 25,000 Kilogramm Tragkraft, letztere Station auch

einen Drehkrahnen von 5000 Kilogramm Tragkraft erhalten. Auf der Station Ennenda ist, gegen Glarus hin eine elektrische

Signalscheibe, ausserhalb Schwanden gegen Nidfurn eine mechanische Signalscheibe aufgestellt.
Die Baukosten werden im Ganzen auf circa Fr. 3,880,000 oder Fr. 242,500 per Kilometer (inclusive

Expropriation) zu stehen kommen.
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Osr Vsrbrauob von Obsrbaumatsrialisn var kolgsndsr: 1040 Lonnsn Ktablsobisusn, 349,4 Lonnsn Risen-

sobisnsn, 74,s Lonnsn Lasobsn, 12,4 Lonnsn LasobsnboOsn, 27,4 Lonnsn Ontsrlagsplattsn, 39,i? Lonnsn Rägsl, 36

Ltüok sinkaobs Vsiobsn, 64,2 Rubikmstsr imprägnirts Wsiobsnböl^sr (Ilartbol^), 48,4 Rubikmstsr iwprägnirts
1>Vsiobsnböl?sr CWsiobbà), 9599 Ltüok imxrsgnirts Oartboî^sobvsllsn, 12,729 Ltüok imprägnirts 'WsiobboOsobvsllsn.

Ois Rinkrisdigungsn bsstsbsn aus 21,994 lauksnds Nstsr imprägnirtsm RundbolNiaag, längs dssssn

l/Vsissdorn^klan^sn gssswt sind, um spätsr naob Abgang des srstsrn sins lsbsnds Linkrisdigung z^u bilden, und 329

lauksnds Nstsr siobsnsm Ltakstsn^aun mit Ilol^pkostsn längs dsr Ltrsoks, auk vslobsr dis Labn durob das Oork

Lobvandsn kübrt.

/mu L,bsobluss dsr Wsgübsrgängs sind 4 Roll-, 9 /ug-, 24 Lobisb- uud 2 Orsbbarrisrsn uud ausssrdsm

2 Orsbkrsu^s notlnvsndig gsvordsn.

Ois Lslsgrapbsnlsitung vurds gemäss Vsrtrag init dsr sidgsnössisobsn Lslsgrapbsn-Vsrwaltung von dsr

Landstrasss an dis nsus Labnliuis vsrsst^t, und an dsrsslbsn glsiobiisitig dis Leitung kür dsn Labntslsgraxbsn angsbraobt.

Lämmtliobs Ltationsn sind mit Lslsgrapbsnap^aratsn vsrssbsn.

Ooobbau. Ois àknabmsgsbâuds sind ^vsistöokig, babsn stsinsrns Omkangswänds und sind init Lobisksr

gsdsokt; ibis ausssrs ^.robitsktur ist mögliokst sinkaeb gsbaltsn. Ois^snigsn in Rniisnda, Kobvandsn und Linttbal
babsn sins Längs von 15,s Nstsr, sins Lrsits von 9,3 Nstsr; dis übrigsn sind 12,3 Nstsr lang und 8,3 Nstsr brsit.

Das Ltationsgsbäuds Lobvaudsn bat übsrdiss sinsn 7,2 Nstsr langen und 4,2 Nstsr breiten àbau kür sins Restauration

srbaltsn, dssssn Lmkangsivänds nur aus Risgslvsrk bsstsbsn.

Im Rrdgssoboss sämmtliobsr ^uknaknlsgsbäuds bskmdst siob ^ ^in 'Wartsaal I. u. II. und sin solobsr

11L LIasss, und das Rxxsditionslokal. Osr srsts Ltook sntlrält sins 'Wobnuug von drsi Übmmsrn, abgssoblosssnsn

Vorplatz und Rüobs, ausssrdsin ksündst siob noob sin Zimmer irn Oaobstooks.

Ois Ltationsn Lobvandsn und Rnnsnda babsn krsistsbsnds Oütsrsoliu^psn von 29 Nstsr Längs und 8 Nstsr

Lrsits mit Ilolxsinwandung und Kobisksrdaob. Lsi dsn übrigsn Ltationsn sind dis (ZütsrsobuMsn an das ^uknabms-

gsbäuds angebaut und stsbsn init dsin Rxpsditiansbursau durelr sink Obürs in Verbindung. Ois Oütsrsobuppsii dsr

Ltationsn Nitlödi und Ridkurn sind 12 Nstsr lang und 7 Nstsr brsit; dis OütsrsobuMsn dsr Ltationsn Luobsingsn-

Oät^ingön und Oissbaob-Lstsobvandsn sind 16 Nstsr laug und 7 Nstsr brsit; dsr^snigs dsr Station Rüti ist

7 Nstsr lang und 7 Nstsr brsit; dsr^snigs dsr Ltatiou Linttbal 12,8 Nstsr lang und 8 Nstsr brsit. Osr

OütsrsobuMsn in Lobvandsn ist gansi untsrksllsrt; an dsnsslbsn soblissst sieb nördliob sins stsinsrns Vsrladramps an.

Lämmtliobs Ltationsu babsn krsistsbsnds Aborts.

^uk dsr Ltatlon Ointtbal bslindst siob sins Rsiniss dsr Längs naob gstbeilt in sins ^btbsilung kür ^wsi

Loboinotivsn und in sins solebs kür Rsssrvsvagsn. In sinsm .Lnbau dsrsslbsn bsbndsn siob Leblaklobals kür das

^ugspsrsonal sovis dis Rsssrvons kür dis 'Wasssrstation.

^.usserdölu bat disss Ltation sins gsdsobts Orsbsobsibs von 12 Nstsr Ourobinssssr srbaltsn.

àk dsr Station Onnsnda ist sin einstöobigss Osbäuds mit Lursau und Nagaüin kür dsn Labnaukssbsr srstsllt.

Labnvvärtsrbudsn bsündon siob 21 Ltüob auk dsr Ltrsobs und ^var 9 Ltüob in dsn Ltationsn und 12 Ltüob

auk okksnsr Linis.
Ois Ltationsn Lnnönda und Lobvandsn babsn Lrüobsnvaagsn von 25,999 Rilogramm Lragbrakt, làtsrs Station auob

sinsn vrsbbrabusn von 5999 Rilogranun Lragbrakt srbaltsn. àk dsr Ltation Lnnsnda ist gsgsn Olarus Irin sins slsbtrisvbs

Lignalsobsibs, ausssrbalb Lobvanäsn gsgsn Ridkurn sins msobanisobs Lignalsobsibs aukgsstsllt.
Ois Baukosten vsrdsn im Oan/sn auk oirea lkr. 3,839,999 odsr Or. 242,599 psr Rilomstsr (inolusivs Rxpro-

priation) /u stsbsn kommen.
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Rechtsufrige Zürichseebahn.

Gemäss Vereinbarung mit der Gemeinde Riesbach wurde im Voreinschnitt des Riesbacher Tunnels an Stelle

der provisorischen hölzernen Brücke für die Münchhaidenstrasse ein Damm erstellt, sowie die Böschungen des

Voreinschnittes planirt.
Um den vollständig ausgewölbten Theil des Riesbacher Tunnels bei Stadelhofen als Kellerraum benutzbar zu

machen, wurde der Tunneleingang in geeigneter Weise abgeschlossen, ein Rollbahngeleise auf die ganze Länge des

Tunnels und des Voreinschnittes gelegt, sowie die Einschnittsböschungen planirt.

Für Fortsetzung des durch den Bahnbau unterbrochenen Fussweges zwischen der Falkenburg und der

Falkenau bei Stadelhofen musste auf ausdrückliches Verlangen der Gemeinde Riesbach ein Steg über den

Bahneinschnitt erstellt werden; von diesseitiger Verwaltung war im Einverständniss mit den Behörden der Stadt Zürich
die Anlage einer Fusswegrampe längs der Stützmauer als zweckmässiger und minder störend in Vorschlag gebracht,

gegen dieses Projekt jedoch von der Gemeinde Riesbach Protest erhoben, und die sofortige Ausführung eines Steges

unter Androhung weiterer Schritte verlangt worden.

Die bezüglichen Ausgaben wurden nicht auf Baurechnung, sondern auf einen Separat-Conto gebucht, dessen

Passivsaldo, Fr. 14,731. 12 Cts. per Ende 1879 betragend, unter die Abschreibungen Titel F der Betriebsrechnung

aufgenommen worden ist.

B. Bauten an den im Betriebe befindlichen Linien.

Auf dem Stammnetze wurden im Berichtsjahr keinerlei zu Lasten der Baurechnung fallende Arbeiten

ausgeführt. Die auf dieser Rechnung figurirenden Ausgabepöstchen betreffen lediglich Grunderwerbungskosten für
die Bahnhoferweiterung Winterthur und Prozesskosten in Abrechnungssachen mit dem Unterbauakkordanten der

Stationserweiterung Effretikon. Dagegen sind der Baurechnung des Stammnetzes beträchtliche Einnahmen an

Landabtretungen etc. mit netto E'r. 289,205. 33 Cts. gutgebracht worden, worunter eine Anzahlung der Nationalbahn

für Landabtretungen auf der Strecke Tagelschwangen-Winterthur von Fr. 250,000 und eine Vergütung von

Fr. 20,748. 50 Cts. von der nämlichen Gesellschaft für Inanspruchnahme unsers Bahnkörpers zwischen Oberwinter-

thur und Winterthur.

Für eine definitive Stationsanlage H or g en wurden verschiedene Projekte ausgearbeitet, und Pläne und

Kostenberechnungen hiefür angefertigt, die bezüglichen Kosten jedoch auf Betriebsrechnung genommen. Die dem Bau-Conto

der linksufrigen Zürichseebahn belasteten Ausgaben bestehen nebst einem von der Nordostbahn allein zu

tragenden Betreffniss an der Erweiterung der mit den Vereinigten Scliweizerbahnen gemeinschaftlichen Station

Näfels im Betrag von Fr. 28,710. 20 Cts., aus einigen Expropriationsentschädigungen u. s. w. mit Fr. 7,247. 54 Cts.,

zusammen Fr. 35,957. 74 Cts., wovon sich aber für verkaufte Landabschnitte, übrig gebliebene Baumaterialien und

Vergütung von der Gemeinde Wädensweil für Weganlagen und Landabtretung Fr. 35,653. 35 Cts. abziehen, so

dass eine Nettoausgabe von Fr. 304. 39 Cts. verbleibt.

Auf den Linien Winter thur-Koblenz und Baden-Nieder glatt wurden noch einige Ergänzungsarbeiten,

namentlich Strassenanlagen auf Baurechnung ausgeführt, sowie die Situationspläne und Längenprofile dieser

Linien fertig ausgearbeitet, und eine Anzahl noch pendente Expropriationsfälle endgültig erledigt.

Diese Arbeiten veranlassten auf der Linie Winterthur-Koblenz eine Ausgabe von Fr. 8,213. 03 Cts.

Hinwieder wurden an Rückvergütungen für Minderbedarf von Land, Erlöse für verkaufte Landabschnitte, entbehrlich

gewordene Wärterbuden u. s. w. Fr. 25,494. 51 Cts. vereinnahmt, wodurch sich auf dem Baukapital dieser Linie

per Ende 1879 eine weitere Verminderung um Fr. 17,281. 48 Cts. ergab.
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ksolitsuiriKS 2! ürisdsssbnlin.

Vswüss VsrsinbnrnnA mit àsr Vsmsinàs Rissdnâ wuràs im Vorsinsodllitt àss Vissdnodsr Vnnnsls un LtsIIs

àsr provisorisolrsn IiöVsrnsn LrüoVs Mr àis Unnoddsidsnstrnsss sin Vnmm srstsllt, sowis àis LösolinnAsn àss

Vorsinssdnittss pinnirt.

Vin àsn volIstûnàiA nusAswölktsn Vdsil àss Vissbâàsr Vnnnsls ksi Ktnàsllioisn nls Vslierrunm dsuntziknr iîn

mnodsn, wuràs àsr iinunsIsinAàNA in AssiAnstsr ^Vsiss nbASsolilosssn, sill LolidniiNAsIsiss nui àis ANNAS VunZs àss

üunnsis nnà äs« Vorsinsolmittss AsisK't, sowis àis Vinsodnittsdössliungsn plnnirt.

Vür VortsstAunA àss ànrsii ciöll Vniindnn nntsrdroàsnsn VnsswsASs Awisvlisn àsr VnIVsndnrA nnà àsr

Vâsnnn ksi KtààsIIioisn mussts nui ànsàrûoVIioliss VsrlnnAsn àsr Vsmsinàs kissdnod sin 8tsA üdsr äsn ös-dn-

sinsolrnitt srstsllt wsràsn; von àissssitiZsr VsrwàltunA wnr im Vinvsrstsnàniss mit àsn Lsliôràsn àsr Ltnàt buried
àis àlnAS sinsr VnsswsArnm^s lnnAS clsr Ltntînnnnsr àis AwsslcmüssiAsr unà minàsr stôrsnà in VorsodlnA Asdrnolit,

AkAsn àissss Vro^'skt ^sàoà von àsr Vsmsinàs Rissdnoli Vrotsst sàodsn, unà àis soiortiAS L.usiülirunA sinss LtsASs

nntsr KnàrodunA wsitsrsr Lsliritts vsrlnnAt woràsn.

Vis dsAüAliolisn ^nsAàbsn wnràsn niât nui ünursolrnnnA, sonàsrn g,ni sinsn 8spnrnt-(ionto Asduolit, àssssn

Vnssivsàlào, Vr. 14,731. 12 (its. per Vnàs 1879 dstràAsnà, untsr àis ^dsodrsibunASN Vitsl V àsr IZstrisbsrsolinullA

nuiAsnommsn woràsn ist.

L. Rnnten nn àsn lin Retried« betinàlisken Vinien.

àk àsm KtnmmnstAö wuràvll im LsriolitSîjàlir ksinsrlsi AN Vnstsn àsr lZnurssiinunA iàllsnàs ^.rdsitsn

ànsAôlndrt. Vis nui àisssr lisodnnnA LZurirsnäsn àsAndspôstodsn dotrsûsn IsàÌAÌiod (ZrunàsrwsrbunAsVostsn iür
àis LndnlioisrwsitsrunA >Vintsrtdur unà VroASSsloostsn in ^.drsodnnnASSnodsn mit àsm Vntsrbnuàlàorààntsn àsr

LtntionssrwsitsrunZ Vitrstikon. Vu^sAsn sinà àsr VnnrsànnnA àss LtàmmnstAes bstrüslitliolis Vinnnlimsn un

VnnààdtrstnnAsn sts. mit nstto Vr. 289,295. 33 Vts. AutKkbrg.àt vvoràsn, worunter sins ànAnìànnA àsr àtionul-
dndn für VnràbtrstnnK'sn nui àsr Ltrscks i'nAsIsolnvnnAsn-^Vintsrtdnr von l'r. 259,999 nuà sins VsrA'ütnnA von

Vr. 29,748. 59 (its. von àsr nüinliodsn VsssIIsolinit iür Innnsprusdnnlims nnssrs Vàlnàiôrpsrs Awisàsn Vdsrwintsr-

tdur nnà Wintsrtdm'.

Vür sins àsûnitivs 8tàtion8g.nIs.AS 14 or ^ on wuràsn vsrsolnsàsns Vro^slcts nnsASnrbsitst, unà Vläns unà ILostsn-

bsrsodnunAsn disiilr àNAstsrtiAt, àis dsAÜAÜvdsn Koston ^jsàosli unk VstrisbsrsodnnnA Annommsn. Vis àsm Vnn-Lîonto

àsr liniîsuiriAsn ^üriodssskudn dsinststsn àsK-âbsn ksstsdsn nsdst sinsm von àsr ûoràostdàdn nilsin An

trn^snàsn VstrsKniss un àsr Vr^vsitsrnnA àsr mit àsn VsrsirnAtsn Lodvsiîisrbàlmsn Asmsinsodàtìlislisn Ktàtion

âksls im LstràA von Vr. 28,719. 29 Lits., nus siniAsn VxproprintionssntsodûàiAnnASn u. s. v. mit I?r. 7,247. 54 dts.,

Ansummen Vr. 35,957. 74 dts., wovon sied ndsr iür vsriinuits Vundudsoimitts, ndrÍA Asdlisbsns Làumàtsriàlisn nnà

VsrAntnnA von àsr Vsmsinàs liVîtàsnswsil inr >VsAànIg,ASn nnà VànààdtrstnnA Vr. 35,653. 35 (its. sàisdsn, so

ànss sins KsttonnsAnds von Vr. 394. 39 dts. vsrdlsibt.

^.ni àsn Vinisn ^Vintsrtdnr-KokisnA nnà Lààsn-UisàsrAÌg.tt wnràsn nood sillies VrZünAnnAS-

nrdsitsn, nginsntlioli LtrasssnnninAsn nui VnnrssdnnnA nnsAsiüdrt, sowis àis Lituntions^Iüns nnà VünAsnproüIs àisssr

Vinisn isrtiA nnsAsnrdsitst, unà sins àAàià noed psnàsnts VxproprintionsMIs snàZnItiA srlsciiZt.

Visss ^rksitsn vsrnàsstsn nui àsr Viuis VVintsrtdur-üodlsn/ sins àsZàds von 4>. 8,213. 93 Vts.

Vinwisàsr wnràsn un Rüskvsr^ntnnAkn iür Ninàsrdsànri von Vnnà, Vrlöss iür vsrknuits Vànàndssllnitts, sntkslirliod

^sworàsns VVûrtsiliuàon u. s. w. K r. 25,494. 51 (its. vsrsiunnìnnt, wvàured sioli nui àsm Vnnlmpitàl àisssr Vinis

psr Vnàs 1879 sins wsitsrs VsrminàsrunZ um Kr. 17,281. 48 (its. sr^à
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Auf die Baurechnung der Linie Bad en-Nieder glatt kamen ausser den vorbezeichneten Ergänzungsarbeiten

und Expropriationsentschädigungen, die zusammen Fr. 8,971. 27 Cts. erforderten, noch folgende Ausgaben

zur Yerbuchung: Fr. 62,500 als theilweise Rückvergütung der Konventionalbusse an die „Union" in Dortmund für

verspätete Ablieferung von Brücken, Fr. 8,000 Abfindung an die Nationalbahu für Sicherungsarbeiten am Kreuzli-

berg bei Baden und für Ansprüche aus Baugemeinschaft Baden-Otelfingen, und Fr. 4,327 als Nachtragsforderungen

von Bauunternehmern. Durch Rückvergütungen für Minderbedarf von Land, Erlöse für verkaufte Landabschnitte

etc., mit zusammen Fr. 14,741.94 Cts., wurde die Bruttoausgabe von Fr. 83,798. 27 Cts. auf Fr. 69,056. 33 Cts.

reduzirt.

Ueber die für die einzelnen neuen Linien seit ihrem Baubeginn erlaufenen Baukosten haben wir den diess-

jährigen Rechnungen eine besondere Zusammenstellung, umfassend den Zeitraum von 1872—1879, beigefügt.

C. Transportmaterial, Werkstätten und Schiffswerften.

An diesem Conto wurden im Jahr 1879 abgeschrieben: Zu Lasten des Versicherungsfonds gegen Transportgefahren

die bei der Wädensweiler Katastrophe am 30. November 1876 demolirte Tenderlokomotive mit dem Inventarwerth

von Fr. 54,265 und das Dampfboot „Republikaner", abzüglich dessen "Werth als Schleppboot, mit Fr. 5,084. 80 Cts.,

ferner theilweise zu Lasten des Erneuerungsfonds das Dampfboot „ Schwan " mit dem Inventarwerth von

Fr. 21,621. 60 Cts.; endlich circa 12.6°/o der Anschaffungskosten der maschinellen Einrichtung der Imprägnir-
anstalt mit Fr. 12,404. 61 Cts. vermittelst Verwendung des auf einem zeitweisen Betrieb dieser Anstalt erzielten

Gewinnes. Die gesammten Abschreibungen betragen, einschliesslich einiger anderer kleinerer Beträge, Fr. 94,502. 96 Cts.

Für die Verlegung der Schiffswerfte von Riesbach nach Wollishofen wurden im Berichtsjahre die

definitiven Pläne und Kostenvoranschläge ausgearbeitet. Nach dem von den Behörden genehmigten Projekt wird

die Werftanlage unmittelbar neben der Station Wollishofen erstellt und durch Geleise mit derselben in Verbindung

gebracht. Die eigentliche Schiffswerfte wird so gross angelegt, dass nöthigenfalls auch das Salonboot Helvetia auf

die Werfte gezogen werden kann. Die Landanlage erhält vorerst eine Ausdehnung von circa 9000 Quadratmeter, es

werden hiefür 3650 Quadratmeter Strandboden und 5350 Quadratmeter Seegebiet in Anspruch genommen. Das zur

Landanlage erforderliche Auffüllungsmaterial wird aus dem See gegraben, und damit gleichzeitig ein für die Dampfschiffe

hinreichend tiefer Hafenraum von circa 12,000 Quadratmeter gewonnen. So weit thunlich werden die

Abbruchmaterialien der Werkstätte und Werftegebäulichkeiten in Riesbach bei der neuen Anlage wieder verwendet.

Die diessfälligen Ausgaben beschränkten sich im Berichtsjahr auf Fr. 423. 90 Cts. für Erstellung des

Baugespanns und Einraramen von Profilpfählen.
Der Voranschlag für die neue Anlage beträgt Fr. 165,200, welche voraussichtlich durch den Verkauf des

in Riesbach disponibel werdenden Areals der alten Werfte, circa 6000 Quadratmeter, grossentheils ihre Deckung
finden werden.
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àk àis LnurssünunA à Oinis lZnàsn-lLikàôrAlntt knmsn nusssr àsn vordszisivlmsten lir^ûn^unAS-
nrksitsu unà lixproprintionssntsoûûàiAUNASn, àis ^usummsn l'r. 8,971. 27 dis. srkoràsrtsn, nooli kolAsnàs WusAudsn

sur VsrduoüunAi l'r. 62,599 »I« tlisilvsiss küolvsrAütunA àsr ILonvsntionnIkusss un äis „Union" in Oortmunà kür

vsrspütsts WülisksrunA von Lrüsksu, l'r. 8,999 ^dûnàunA nu «lis llutionulbulm sur ZioüsrunAsurksitsn um lLrsu?«Ii-

lsr^ bei Ouàsn nn«l kür àsprûàs nus liuuASMkinsodukt Ouàsn-OtslkinAsn, un«l l'r. 4,327 uls RuolrtruAskoràsrunAsn

von Luuuntsrnsdmorn. Ourà ltückvsr^ütunAsn kür Uinàsrdsàurk von I.uml, Orlöss kür vsrluukts Ounàulsolmitts

sto., mit ansummen l'r. 14,741.94 Lits., vuràs àis OruttouusAubs von l'r. 83,798. 27 (Its. uuk l'r. 69,956. 33 (lis.

rsàusûrt.

Osbsr àis kür àis einzelnen nsusn Linien ssit ilrrsm OuulsAinn srluuksnsn Osukostsn Iruksn vir àsn âisss-

Müri^su RsànunASll sins dssonàsrs ^usummsnstsIlunA, umkusssnà àsn Asitruum von 1872—1879, bsÎAskÛAt.

L. îrunsportms.tsrìul, Werkstätten unà Keüiüsvverktsn.

à àiessm Lionto vuràsn im àà 1879 uÜAssckrisdsn: /u Oustsn àss VsrsiàsrunAskonàs ASAkn Irunsport-
Askàrsn àis dsi àsr Wûàsnsvoilsr ILutustroplrv um 39. Kovsmdsr 1876 àsmolirts 1suàsrlol<omo t i vs mit àsm Inventur-

vsrtlr von l'r. 54,265 unà àus Oumpkkoot „Ospudliüunsr", ud^ÛAlià àssssn VVsrtii uls Kàlsppdoot, mit l'r. 5,984. 89 Lits.,

ksrusr tlisilvsiss 2u Oustsn àss OrnsusrunAskonàs àus Oumpkboot „ Kolivun " mit àsm Invsnturvsrtlr von

l'r. 21,621. 69 Lits.; snàliolr oirou 12.6^/o àsr ^.nsàuLunAskostsn àsr musàinsllsn llinriolrlunA àsr ImxrÜAnir-

unstult mit l'r. 12,494. 61 Lits, vermittelst VsrvsnàunA àss uuk sinsm ^sitvsissn Ostrisk àisser Unstult sr^isltsn

Llsvinnss. Ois Zesummtsn ^dselirsiüunAsn kstruASu, sinssìiliesslioli sini^sr unàsrsr klsinsrsr lîstrÛAS, l'r. 94,592. 96 Lits.

l'àr àis Vsrls^unA àsr K oliikks v srkts von Oisslzueli nuolr WoIiisl«okei« vuràsn im lîsrioûtsjàs àis

àsûnitivsn Olüns unà LostsnvorunsolàsAs uusASurlzsitst. Nuoü àsm von àsn IZsIrôràsn AensümiAtsn Orojàt virà
àis WsrktunluAS unmittslüur nslzsn àsr Ltution Wollislioksn srstsllt unà àuroli Llslsiss mit àsrssldsn in VsrlànàunA

Aslzruolit. Vis siKSntlielrs Làikksvsrkts virà so Aross unAsis^t, àuss nötlÜAönkulls uuolr àus Kulonlioot Ilslvstiu uuk

àis Wsrkts AS20ASN vsràsn lrunn. Ois OunàunluAS srlrült vorerst sins ^.usàslmunA von oirou 9999 (juuàrutmstsr, ss

vsràsn üiskür 3659 Ljuuàrutmstsr Ltrunàdoàsn unà 5359 Ounàrntmstsr LssAsüist in àspruà Aönommsn. Ons -mr

Onnàg-nluAS srkoràsrlioûs àWllunAsmntsrinI vvirà nus àsm 8ss ASArnüsn, unà ànmit Alsià^sitiA sin kür àis Onmpk-

ssliiiks linrsisllsnà tisksr llnksnrnum von oireu 12,999 (Zuuàrntmstsr As^vonnsn. 8o voit tirunlivli vsràsu àis

^.ûûruoinnààlisn àsr Wsrlstütts unà WsrktsAsIzûuìiàksitsn in kissknoli bsi àsr neuen àlnAs vieàsr vsrvsnàst.

Ois àisssknlliAsn àsAnbsn bsseürünltsn sied im Osrivlrts^nür nuk l'r. 423. 99 Lits, kür llrstsllunA àss Ouu-

Asspnnns unà llinrnmmsn von Oroklpküülsn.

Osr VornnsoìànA kür àis nsus ^nlnAS betrügt l'r. 165,299, vsloüs vornussiàtliod àuriài àsn Vsrlunk àss

in Oissbnsli àisponidsl vsràsnàsn .-Lrsuis àsr ultsn Werkte, oiron 6999 (juuàrntmstsr, Arosssntüsils iürs OsckunA

Lnàsn vsràsn.
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